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» » » » « » » » « » » » » » « ^

Aemtlicher Theil
, ^ m 29, März 183l wild in dcr k. r. >^of-

und Staatsdruckerei in Wien das X V l l l . Stück des
allgemeinen Rcichsgesetz- und Negicrungsblattcs und
zwar in dcr deutschen Alleinausgabe, und in sämmt-
lichen l i cun Doppelausgabcn ausgegeben und vcr-
sendet werden.

Dassclde enthält unter
Vlr. 65. Die Verordnung des Ministeriums des Kriegs-

wcsens vom l2. März l 8 5 l , womit in Folge a. H.
Ermächtigung die Bestimmung des Pulver-Patentes
vom Jahre »807 wegen Ausschließung der Israelit in
von der Erzeugung des Pulvers und Salilcrs, so
wie von dem Handel mit diesen Artikeln aufgeho-
ben wird.

Nr. «6. Die kaiserliche Verordnung vom 16. März

1851, wodurch eine Erläuterung des §. 346 dcr

Strafprozeßordnung vom 17. Jänner 1850 erlassen

wird.
Nr. s»7. Die kaiserliche Verordnung vom selben Tage,

wodurch mehrere Bestimmungen in Ansehung des
Landtafcl-und Giundbuchsgefchäftcs vorgeschrieben
werden.

Nr. 68. Den Erl<iß des Fiilailzmiliisteriums vom
22. März ) « 5 l , wumi't dic Behandlung der <nn

17. Älärz l. I . verlosten dcuischen Münzscheilie
zu 10 kr., Serie-Buchstabe X. I , , kundgemacht
wird.

Ebenfalls hcute den 29 März ,851 wird ebenda
die serbisch-, romanisch.- und rlithenisch deutsche Doppel,
ausgäbe des V. Stückes des allgemeinen Ncichsgcsetz-
urd Regierungsblattes vom Iahrc l850 ausgegeben
und versendet. Dieses Stuck wurde am ! i . Jänner
1850 vorläufig bloß in dcr deutschen Alleinausgabe,
am 15. Mai 1850 in der slovenisch - deutschen , am
12. December 1850 in dcr italienisch deutschen, am
24. Jänner 1851 in der magyarisch-deutschen, am
15. Februar 1851 in der böhmisch-deutschen, und am
27. März 1851 in dcr croatisch- und polnisch-
deutschen Doppelausgabc ausgegeben und versendet,
und tnlhält unter
Nr. 8. Dic Landesverfassung und Landtags-Wahl-

ordnung für das Kronland Käinten.

Wien. am 28. März 1851.

Vom k. k. Redactions .-Bureau des allgemeinen

Ncichßgesctz- und Regierungsblattes.

Nichtamtlicher Theil.
Der Straszenzug über dcu Neborttica-

Verst.
(Aus St. Veit im Wippachcr-Thale.)

(Schluß.)

wlcklung dlllch das schöne Thal.

An den, während der französische,, Occupation
von lener Regierung zum Zwecke der Umlegung die-
ses Berges entworfenen Plan, nach welchem die Straße
mit nur 3 Zoll Gefalle auf die Wiener. Klafter gc-
führt werden sollte, und welcher bei der k. k. Bau-
direction in Laidach erliegen soll, sich lebhaft erin.
mrnd, petltionirten die Thalgemcinden in den Jahren

18! 7 und 18 !8 an die Regierung wegen dieser
Straßenumlegung, und erboten sich, die gemeine Ar-
beit mittelst Robot herzustellen, wcnn nur die Kunst'
aibcitcn vom h. Acrar bestrittcn würden. Vom Jahre
,82« bis «840 wurdtn diese Gesuche öfters wi der̂
holl, und von den Behörden, die darüber Berichte
erstatteten, als gsmcinnützlich und nothwendig warm
anempfohlen, blieben jedoch bis hcute, aus mir nichl
bekannten Gründen, erfolglos.

(ss dürste zwar Mancher versucht seyn zu glau-
ben , daß diese Umlcgung auf Kosten des Slaats-
schatzes seit der geschehenen Verbesserung der Straße
über den Birnbaumcrwald, eine Nothwendigkeit zu
scyn aufgehört habe; allein nicht nur, d^ß man diese
Letztere, ungeachtet der verausgabten großen Summen,
als Post- und Militärstraße nicht verwenden kann, —
welches auch daraus zur Genüge erhellet, daß >>n
verflossenen Winter, trotz der großen Ei le, sowohl
Batterien als auch andere Truppen, die gewöhnliche
Straße über das Wippachcr-Thal, und nicht die
kürzere üver den Birnvaumcrwald benutzten,
dürfte es auch noch viel Geld und Zeitaufwand er-
fordern, bis diese eine verläßliche mid ungestörte Be-
nützung erlauben wird.

Wenn aber schon aus den, bi5 nun angeführten
Thatsachen, die Umlegung dcs Straßenzugcs übel dcn
Alcdci-mca-Bcrg stcts noch als im großen Inlerlsse
dcr Ncgicrung gelegen erscheint, so düifle ein Blick
auf die Gegenden, die die EiseiU'ahn bis Tricst be-
rühren wird, diese Ueberzeugung noch mehr bekräfti-
gen. Naturgemäß wird man sich an dics?, an dcm
nächstgclcgencn Puncte anschließen.

Wcnn nun die Bahn über die Poik gegen Triest
führend, l odcr höchstens l '/^ Stunden weit Prä^
wald bei Seite läßt, wird Niemand, über Görz aus
Italien kommend, die Straße über den Birnbaumer-
wald benutzen, um erst hinter Loitsch zur Bahn zu
gelangen, wcnn er über dcn Nebernica Berg reisend,
dieselbe viel früher erreichen kann.

Was nun die aus dem Vcnctianischcn übcr Mow
falcone und Prosecco nach Tricst führende Straße
betrifft, dürfte diese schwerlich jeden Vorrang gegen
die übcr den Ncbcrnica führende behaupten, da er-
stere außerdem, daß sie für den größerm Thcil I t a
liens eincn Umweg bietet, auch in strategischer Hin-
sicht, als zu nahe an dcr Meeresküste gelegen, be-
denklich erscheint.

Aus diesen factischcn Umstanden ergibt sich un-
zweifelhaft, daß die Post- und Eommercialstraße übcr
dcn Rcbcrnica.-Berg an Wichtigkeit nicht verloren,
wohl aber nach Vollendung dcr Eisenbahn bis Tricst,
sowohl in militärischer als commercicller Hinsicht an
Bedeutung unberechenbar gewinnen wi rd , daß also
eine Umlcgung derselben im Interesse des allgemeinen
Wohles eine dringendere Nothwendigkeit, als jlmals
früher, geworden sey.

Dcr Kostenpumt dürfte dcn geringsten Anstand
bieten, da die von dcr Regierung zu machenden Aus-
lagen thcilweise durch cinc allfälligc Mautherhöhung
in Präwald, welchen Mehrbetrag in Berücksichtigung
dcr großen geschehenen Wohlthat, Jeder gerne ent-
richten würde, eingebracht werden könnten, und auch
das Crsparniß bei dcr Militärvorspaim nicht unbc,
deutend wäre.

Mögen nun die freunde dcs Vaterlandes, und
insbesondere die dcs Wippachcr - Thales dicscm so

.oichligc,'' Gegenstand»' ihre Aufmerksamkeit widmen,
um die Negierung ungesäumt zu dieser erfolgreichen
und höchst nothwendigen Umlegung zu veranlassen,
wo dlinn sie dcs innigsten Dankes Vieler versichert seyn
können und das süße Bewußtseyn haben werden,
zum alla.cmcincn Besten wesentlich beigetragen zu
haben,

La ibach , 1. April.
. . . . / Aus dem 8 Hefte der in Prag bci Carl

Andr« erscheinenden „Zeitschrift dcs böhmischen Forst-
vel-eiin's" entnehmen wir übcr die Zündhölzchcn-
fabrikation zu Schütten hosen und Goldcnkron, im
vormaligen Budwciser Kreise in Böhmen, nachste-
hende interessante Notizen.

Diese beiden Fabriken wurden vor längerer Zeit
durch Privat-Industrie in's Leben gerufen; sie be-
ziehen contractlich aus den fürstlich Schwarzenberg'-
fchen Forsten, und zwar: Schüttcnhofen jährlich bei
1000 bis 1500, und Goldenkron 800 Klaftern 2^2
schuhigen Scheitholzes. Die Erzeugungsresultate aus
dcn 800 Klaftern bei der Fabrik Goldenkron sind

s folgende, wobei wir dcn Angaben obiger Schrift
solgcn-. „E in 2'/y Schuh langes Scheit gibt 4
Büschen Hölzcln; ein Buschen hat 500 Drahte,
l Draht 13 Hölzcln; daher werden aus einem Holz-
scheite erzeugt 26.000 Slück 2 Zoll lange Hölzcln."

»Auf eine Klafter rechnet man in der Rcgel
180 Scheite; somit werden aus einer Klafter Holz
4,680 000 Stück Hölzcln.«

„Ein Kistchcn mit 3750 Hölzeln wird ls)<,>
Fabiik vrrkaust um 10 kr. E. M. , somit die Zünd-
hölzchen aus einer Klaslrr um 208 fl, (5. M.«

Werden nun die allsälligm Abfälle und Ab-
schnitte von einzelnen Scheiten bis zum Betrage vo»
28 fl. dcs Erzeugungsrcsultatcs per Klafter abge-
schlngen, somit verbleibt an reiner Ware wenigstens

ein Werth von 180 fl. C, M .
I m Jahre 1850 wurden in der gedachten Gol-

dcnkroner Fabrik ausgearbeitet die 800 Klafter con-
trattmäßig gclicfcrtcs Holz, woraus folglich erzeugt
wurden 374,100.000 Hölzeln
mit cincm Vclkaufswcrthc von . !44,000fI.(5.M.;
z,l welchem Bruttoerträge die verarbeiteten 800
Klaftcr Holzes Gelegenheit gegeben haben, wovon
dcr größte Theil als Artikel dcs böhmischen Activ-
handels in nachbarliche Ländcr, vorzüglich nach
Deutschland und in die Donauprovinzcn ging.

Was werfen wohl hier in Krain 890 Klafter
weiches Scbcilholz für einen Bruttoertrag durch-
schnittlich ab, wenn sie zu Kohlholz oder Brettern
verwendet würden? Wir werden seiner Zeit Versucher
hierüber eine Parallele zu ziehen.

Laibach, 1. April
Wir brachten vor einiger Zeit einen Auswel!

über die durch die k. k. Gensd'armerie bewirkte,
Aufgleifungen, lind wiesen dabei auf das wohlthä
tige Wirken dicscs neucn Institutes hin. Wir kön
nen es nicht unterlassen, auch der Thätigkeit de
Stadt-Sicherhcitswache, und namentlich des Com
Mandanten derselben, Hrn. Joseph Schager, be
sonders lobenswert!) zu erwähnen, und bringen ali
Bcleg hierzu den Ausweiß über die, durch den letzt
genannten Körper in der Stadt Laibach vom 21
Jul i 1848 bis Ende December ls50 erfolgten Aus
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gleifungen, deren Gesammtsumme sich auf 1724 I n
dividuen belallst. Specie! ergibt sich folgende D a r
stellung:

Wegen Diebstahl 286
„ N a u b und M o r d . . . . l
„ Todtschlag 2
„ Raub z
„ Kindsmord 2
„ schwerer Verwundung . . . 3

Deserteure 8
Münzverfälscher 3
Paßverfälscher l
wegen Brandanlegung . . . . l

„ Exceß und Rauferei . . . 179
„ Be t rug 15
„ M ißhand lung 4
„ Paßlosigkclt 349
„ Vagi ren 96
„ Bestimmungslosigkcit . . 122

licderlicken Lebenswandel 168
.3
8

„ Ehrenbeleidigung . . . .
„ Wachtbeleidigung . . . .
„ verbotenen Sp i l l e s . . . 10
„ Trunkenheit 69
„ Bet te ln 378
„ Entweichung aus der Lehre . 15

O e s t e r r e i c h .
W i e « , 30. März. Das Etatut über den Wir»

kungskreis des Neichsrathes, schreibt man den »C. B .
a. B.«. ist bereits genehmigt und dürfte spätestens
im künftigen Monate veröffentlicht werden, Herr v.
Kübeck, der jetzt regelmäßig den Ministerrathssitzun-
gen beiwohnt und mitstimmt, ist bereits im Begriffe,
seyn Bureau zu bilden. Hr. Nunenmacher, bis jetzt
Director der Manipulationsämtcr im Handclsmim'.-
sicrium, ist in gleicher Eigenschaft zum Neichsrathe
versetzt, außerdem bereits ein Concipist für das Bu -
reau des Herrn v. Kübeck ernannt worden. Was
dagegen die Ernennung der Mitglieder des Reichs-
rathcs selbst betrifft, so sind noch keineswegs die
Schwierigkeiten gänzlich beseitigt, welche derselben
entgegenstehen. Wenn auch vielleicht nach der Nü'ck-
kunft des Kaisers zugleich mit der Publl'cirung des
Statuts einige Neichsrathsernennungen vor sich gehen
sollten, so ist es doch gewiß, daß eine Ernennung
m, MÄ856 und eine vollzählige Besetzung desselben
keineswegs noch erfolgen, sondern einer vielleicht nä-
hern, vielleicht weitcrn Zukunft vorbehalten bleiben
wild. I m Gegensatze zu den vor einigen Monaten
als Neichsrathscandidaten genannten Namen, welche
den verschiedenen Nationalitäten und Provinzen an-
gehölige Staatsmänner von bedeutender politischer
Vergangenheit bezeichneten, höit man jetzt Personen
in Verbindung mit dem Neichsralhe nennen, die aus-
schließlich der Bureaukratie angehören, und zwar je-
ner Sphäre, in welcher Herr v. Kübeck selbst früher
wirkte. — Zwischen dem Neichsrathspräsidenten und
den Ministern herrscht übrigens jetzt das freundschaft-
lichste Verhältniß. Vergangene Woche gab der
Kriegsminister ein Diner, welchen« nebst sämmtlichen
Ministern auch Herr v. Küdeck beiwohnte; ein Um,
stand, der deßhalb einige Beachtung erregte, weil
der Letztere in den vergangenen Monaten fast nie in
dem Salon eines Ministers gesehen wurde. Gestern
conferirte der Minister des Innern über eine Stunde
lang mit ihm. Herr v. Kübeck wird übrigens, wie
'ch bereits erwähnte, in der nächsten Zeit seine Thä-
Ngkeit hauptsächlich den Finanzzustä'nden zuwenden;
auch dle Nachricht von der durch ihn beabsichtigten
Anleihe im Auslande erhält sich.

* Dle „österr. lZorr,« schreibt: Nicht leicht hat
uns etwas mehr überrascht, a!s der gereizte Ton,
den selt e.mgen Tagen süddeutsche Blätter, nament-
lich balerüche, über dle zwis l en Oesterreich und Preu-
ßen geführten Verhandlungen anstimmen.

Jedermann war bereits vor dem Beginne der
Dresdener Konferenzen überzeugt, daß «in vollstän-
diges, nicht bloß äußerliches, sondern aufrichtiges

Einuerständniß der beiden Großmächte die Vorbe
dingung für jeden möglichen Erfolg des Einigungs
wertes bilde.

Wenn die Dresdener Conferenzen eine Vertagung
erlitten, so geschah es eben zu tem Zwecke, dieses
Einoerständniß zu vervollständigen, und dieser Zweck
kann doch nur iin Wege dirccter Unterhandlunger
erreicht werden.

Die baierifche Regierung hat gewiß keine Ur
fache, hier über die Unruhe, welche sich in den dor
tigen Blättern ausspricht, zu theilen. Die Stellun«
Baierns ist durch seine eigene Macht, durch die Ge
sinnung seiner Bevölkerung und durch die musterhaft
Ordnung seines inneren Staatshaushaltes an sich
eine weit gesichertere, als die der meisten deutschen
Staaten. Wer etwas Dauerndes gründen wil l , wird
solche Elemente staatlichen Bestandes und bürgerlicher
Ordnung gewiß nicht übersehen oder beseitigen
wollen.

Ueberdieß ist gerade das baierische Cabinet in
der Lage, die redlichen Absichteil Oesterreichs und
eine Treue in Beziehung aus alle übernommenen
Verbindlichkeiten zu kennen.

Wir sind daher auch überzeugt, daß ein ungc
schwächtcs wechselseitiges Vertrauen in den Bezic,
hungen zwischen Wien und München vorherrscht
und wir glauben, daß die öffentliche Meinung auf
einen unrichtigen Weg gerathen würde, wollte sie
aus zenen Aeußerungen in baierischen Blättern wei-
tere Schlußfolgerungen ziehen.

^ Nach einer Kundmachung der k. k. Betrieds-
direction der südöstlichen Staatsbahn, wird der Frach-
tenverkehr zwischen Pesth uod Wien am 1. April
eröffnet. Täglich verkehrt zwischen Wien und Pcsth,
außer dem Personcnzuge, auch ein Frachtenzug.

* Den »?i-n5»I«j I>«vm)" zufolge soll der Er-
öffnung der Prag. Dresdener E>se>,bahn auch ^ e .
Majestät der König von Sachsen beiwohnen. Tie
Einweihung derselben geschieht durch den (^rd,nal
Fürsten Schwarzcnberg. Zur Abhaltung des bereits
erwähnten Festmahles ist der spanische Saal im kö-
mgl. Präger Schlosse definitiv bestimmt.

Venedig, 29. März. Weitere Nachrichten über
die Ankunft und den Ausentl'alt Sr, V a j . des Kaisers,
o wie über den begeisterten und herzlichen Empfang,

welcher Allerhöchstdcmselben dort zu Theil ward.
27. März. Kaum im P<,llaste abgestiegen em-

psiüg Se. Majestät die Municipalität und kündigte
hr mündlich die Gewährung des Freihafens an

Auf des Podestü Bitte >trat der Monarch an das
Fenster, um sich dem Volke zu zeigen, welches ihn
mit stürmischen Evviva's empfing. Der Pl.itz war
gedrängt voll. Abends waren der Marcusplatz und
das Theater ulla I?6lii<:6 fcstüch erleuchtet. Stur»
inischer Beifallsjubel empfing dcn Kaiser bei seinem
Erscheinen und ertönte während der Zwischenacte, so
ivie auf der Heimfahrt.

Am 28. d. wurd.n die Behöldcn und der hohe
Elerus Sr . Majestät vorgestellt, worauf die Besich-
tigung des Arsenals folgte. Ueberall, wo der Kaiser
rschicn, erscholl der lebhafteste Zuruf der Menge.

Zur Tafel wurden nebst der k. k. Generalität und
dem Admiral die Vorsteher der Eioilbehörden, die
geheimen Räthe, der Prcd.stä, der Cardinal und ei-
lige Domherren geladen.

29. März. Auf dem ^ÄMlil, >Il,l'/>» fand große
Militärparade Stat t , hierauf wurden das Militär--
pital, die Bril jg Montecuccoli, die Goelette Phönix
ind die Übrigen im Hasen befindlichen K i legs schiffe,
dann die Caserne und das Marincinstitut in Eer-
ola besichtigt. Abends besuchte Ee. Majestät auch
ießmal tas illuminirte Opernhaus; der Empfang

var ebenfalls so glänzend wie an den frühern ilben,
?en. Dcr Besuch der obgenannten Objecte führte
Ee. Majestät mitunter nach den eittlegcndsten Stadl-
htilen. Ueberall erschollen begeisterte Acclamalionen.

Pes th , 29. März. Einige Herrschaftsbesitzun^
en in Ungarn sangen jetzt nachgerade an, die Colo«,
isationsfrage thcilweise zu lösen. — Die Herrschaft^

Czakathurn beabsichtigt nämlich auf ihren Gründen

(sie soll bei 2000 Joch besitzen) Niederlassungen klei«
nerer Familien zu gründen; für 3 ein halb Joch
zahlt man 45 si. CM. und verpflichtet sich zu einer
10jährigen Tagwerksleistung, nach 10 Jahren sind
die 3 ein halb Joch Ackergrund freies Eigenthum der
betreffenden Familien.

Neues und Neuestes.
T r i e f t , I. April. Monsignor Bcdini, außero»

deutlicher päpstlicher Commissär der Legalionen, ist
in Venedig eingetroffen, um Se. Ma j . den Kaiser
im Namen Sr . Heiligkeit zu begrüßen.

Venedig, 3 l . März. 1 0 ^ Uhr, Se. Majestät
der Kaiser hat heute früh Venedig verlassen, und
sich nach Fort Haynau und Chioggia begeben.

W i e , , , 31. März. Aus sicherer Quelle ver<
nehmen wir, daß die Prag Dresdener Bahn am 8.
April dem öffentlichen Verkehr übergeben werden
wild. —

— Die letzte preußische Note lautet befriedi-
gend. Oesterreichs Präsidial-Befugniß wird nicht mehr
bestritlen und baldiger Abschluß gewünscht. Der
engere Rath soll aus 17 Stimmen, die Executive
aus Oesterreich und Preußen bestehen.

— 1. April. Hr. von Manteuffel hat sich einer
Deputation gegenüber für Freihandel ausgesprochen.

— Ein Postuercin aller deutschen Staaten, mit
Ausnahme Luxemburgs, ist bevorstehend.

T e l e g r a p h i s c h e D e p e s c h e n .
V c n e d i g , 30. März, I l ^ Uhr Abends. Heute

Früh um 8 Uhr wohnten Se. Majestät einer von
dem Herrn Patriarchen gelesenen Messe in S t .
Mareo del. Von 9 bis I ! Uhr empfingen Aller,
höchstdieselben die Deputationen der Städte Vicenza,
Treoiso uud Padua, den Bifchos von Treviso, die
griechische und evangelische Gemeinde, den Grafen
Lucchesi Palli, den Fürsten Ahrenberg, den früheren
französischen Minister Fallour, mehrere Beamte und
Private. Um l l Uhr begaben sich Allerhöchstdie.
selben in das große ^i-cliivn l^s^x^al« »i f ' rnr i ,
icßen sich die Eintheilungen dieser großartigen Anstalt

und mchlese Manuscripte und Autographen zeigen,
und unterzeichneten auf einem historischen Documente
des Kaisers Franz, Allerhöchst Ihren Namen zur
Erinnerung an den Besuch. Von dort verfügten
ich Ee. Majestät in das große Civilspital 8. ^ici-

»i <̂  1>lwl.'l, besichtigten die einzelnen Abtheilun-
gen, und selbst jene dcr Irrsinnigen. Später Besuch
>er Academic der schönen Künste und des Ateliers
>es Bildhauers Zandomeneghi, der mit der Aussüh-
ung des von der Regierung bestellten Monumentes
ür Tician beauftragt ist. Hierauf Frcskosahrt am

Kanal Grande, mit unzähligen Gondeln. Alle Ge-
äude am Kanal mit Teppiche,, geschmückt, überall
ebhaster Zuruf und Händeklatschen wo Se. Majestät
assirle. A" der Mittagstafel nahmen der Herzog

?on Bordeaux, der Infant Don Juan von Spanien,
Vraf iiucchcsi P"U>, H " r von Fallour, MarschaU
Marmont und mehrere hier anwesende Fremde hohen
anges Tl>'il. Abends helldelcuchteter und zahlreich
csli.hter Marcusplatz. Das Fcnice Theater wieder
eleuchtet und sehr zahlreich besucht.

A q r a m , 30. März Omer Pascha wiid tag-
ich in Biha,"! erwartet. Zahlreiche Flüchtlinge koM'
men t^lwu»det vom Schlachtfeld dort an, und ver»

itcn panischen Schrecken. Man vermuthet, dic
Gebellen würden sich bei Varczar zu sammeln, und
ei Kljuc an der Sanna zu widersetzen suchen. Ein
5hcil, bei Skopie umzingelt, wird vermuthlich ge.
angen genommen.

H a n n o v e r , 28. März. I n der heutigen
Sitzung der ersten Kammer erklärte der Minister-
räsident, daß, im Fallc die erste Kammer dem vor«
cstrigcn verfassungswidrige!, Beschlusse der zweite«
Kammer beitreten sollte, die Stände aufgelöst wur^

den. Der Ministerpräsident ersuchte das Präsidlum,
diese Angelegenheit erst nächste Woche auf dle Ta-
gesordnung zu bringen und, bevor zur eventuellen
Auflösung geschritten werde, die Verwaltungs Orga-
nisation betreffende Vorlagen anzubringen.
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Aus den Höhlen des Karst
Von Dr. Adolph Schiuidl.

D i e Neccahöhle bei S t . K a n z i a n .
I .

St. Kanzian. Ain Fafchiugdiiiftag 1851.

«^aben Sie die Dcsen der Salza gesehen?
die Veja-Brückc? die Abgründe bci Planina? die
Fclscnbrücke dcs Zirknitzer St . Kanzian^ Nun, so
haben Sie cine Vorstellung davon, wenn ich Ihnen
sage, daß die Reccahöhle bei S t . Kanzian (3 Stun^
den nordöstlich von Triest) alle diese Scenerien weit
übertrifft! Und doch, wer kennt sie, wo sind die
»Vucb», die Piachtwcrle darüber, die an die viel
untergeordneteren Naturschönheiten anderer Länder so
hällsig verschwendet werden? Die Gcmeindr hat
Einiges <ür die Zugänglichkeit gethan, aber das
»Groltenbuch« ist ein betrübender Beweis sür den
spärlichen Besuch. Urheber der vorhandenen Anlagen
ist ein Mann , dessen Name in der ganzen Gegend
in Jedermanns Munde ist. Die vortrefflichen Ge-
meindcstraßen auf dcm Karst, die Baumpflanzungcn,
die Ablösung der Gemeinden von der Herrschaft
Schwarzcneck, die schon im Jahre 1822 erfolgte, sie
sind das Werk des, als Landrail) in Görz 1834
verstorbenen Tominz, der seinen Sinn auch für die
Wunder der Natur bethätigte.

Die Ocrtlichkcit ist so einzig in ihrer A r t , daß
es schwer ist, sie ohne Zeichnung zu beschreiben. I n
tief eingcschnittcncm Felsenthale fließt die Recca bis
zu den Mühlen von Mattaun; dort stürzt sie sich
in den Berg, aber schon nach 70 Klstr. etwa kömmt
sie in einem tiefen Felsenkessel wieder zu Tage, um
sogleich in mehreren Fällen wiedec in einen colossa-
len Felsenbogen sich zu verlieren. M i t einem schönen
Sturze von etwa 5 K l . Höhe springt sie sodann in
den wunderbaren Fclscnkcsscl, der von dem Dorf-
chen St . Kanzian benannt w i l d , welches jedoch
über den erstgenannten Kessel wie tin Schwalben
nest oben am Abgrunde haogt. An l)0 K l . hoch
und fast slnirccht stürzt die westliche Bergwand in
den Hauptkessel hinab, von ihr ziehen sich die überall
schroffen Wände zu dem erwähnten Bogen herüber
und bilden unten in der schauerlichen Tiefe cincn
Raum, der immer noch so groß ist, wie etwa der
innere Burghof in Wien. Die Necca bildet hier
nach ihrem letzten Sturze ein herrlich schaumgrünts
Bassin von 12 K l . Breite und 25 K I . Länge und
verliert sich, durch mächtige Felsen in engem (banale
sich durchwindend, endlich in eine hohe aber schmale
Kluft in der Bergwand selbst, um nach 5 Meilen
als Timavus bei Duino wieder aus den wcltberühm«
ten 7 Mündungen hervorzubrechen, sogleich einen
schiffbaren Fluß bildend, aber auch alsbald das
Meer erreichend.

Der Andlick dieses furchtbar erhabenen Abgrun-
des nun hat schwerlich seincs Gleichen in der Monar-
chie (die Mazucha in Mahren ist zwar fast von glci»
cher Tiefe) durch seine Weile, den schönen Wasser-
M , das Bassin und durch die merkwürdige Umge-

ung. 500 Stufen, zmn Theil in die Felsen gc'
»anen, zum Theil aus Steindlöcken gebildet füdren
m d.e T.efe. Auf der eine.. Seite die
auf der andern den Abgrund, vor dem nur Tin l e
und da etwas hypothetisches Gelander schlitzt ist
das eine Wanderung, die Niemand unternchmel/soll
der nicht schwindelfrei ist. Bei herrschender Bora
ist der Spazicrgang aber immer bedenklich, bcson
ders sür Damen; sehr leicht verliert man bei einem
Windstoß das Gleichgewicht und ein Fehltritt kann
sehr üble Folgen haben.

Ih r Auge täuscht Sie nicht, es sind 3 Kähne,
die Sie unten auf dem Wasser erblicken. So klein
sie in dieser Tiefe erscheinen, so ist jedes doch 2 ^
K l . lang, 3' breit, und sie wurden nicht etwa erst
unten gezimmert, sondern fertig über diesen Felscn-
steig l)inabgeschc>fft, wie? das muß man freilich ge-
sehen haben! Gerade die obere schlechtere Halste

F e u i l l e t o n .
mußte jedes von 4 Mann hinabgetragen werden;
alle Achtung vor den unerschrockenen, besonnenen ̂ 'eu.
ten! Die letzten 40 K l . wurde dcr Kahn rann an
cincm Seil langsam hcrabgclasscn. Ein ganzer Tag
verging darüber 2 Exemplare so hinab zu schaffen.
Tags darauf sollte die Reihe an den dritten kom-
men, aber die — Vora hatte es beinahe vereitelt.
I n dcr Nacht vom 2 7 . - 2 8 Februar brach sie in
ganzer Stärke aus! Es war nin unmöglich den
Transport ^u wagen; wir ließen den Kahn oben
am Nande und stiegen leer hinab, aber der Sturm
warf uns lose Steine von so bedenklicher Größe
nach, daß wir uns in eine Grotte flüchten mußten,
welche in der Nordwand des Kessels, ungefähr 25
Kl . über dem Boden sich befindet. Wir versuchten
zuvor unten am Wasser einige nothwendige Arbeiten,
aber dort herrschten Wirbelwinde von solcher Gewalt,
die Kalte war so durchdringend, daß wir unser Vor-
haben aufgeben mußten.

Jene Grotte erstreckt sich nur 130 K l . einwärts,
enthält im Inneren einige hübsche Stalaktiten, aber
lcider sehr beschädigt. Schwärme von wilden Tau-
ben nisten hicr und in den zahllosen Löchern dcr
Kesselwände, denen auch fleißig nachgestellt wird.
Nach Mittag legte sich endlich der Sturm in etwas,
der dritte Kahn kam herab, alle drei wurden ins
Wasser gelassen, aber es war schon zu spät, um noch
eine Höllenfahrt zu unternehmen, auch hielten die
Kähne noch nicht gcnug Wasser.

Aber sehen wir uns nun unten naher um. Un-
erhört klein ist dcr Wasscrstand, denn mitten im
Bassin ragen 2 Schutthaufen heraus, die sonst im--
mcr unter Wasser sind. Seit 4 Tagen zuvor, als
ich die erste Umschau hielt, siel das Wasser um einen
vollen Schuh. I n die westliche Bergwand verliert
sich, wie gesagt, die Necca; der Schlu'id ist hoch
aber eng, das Flußbett nirgend über 12' breit;
unsere Kähne scheinen zu lang und zu breit. Weit
hinein kann man nicht sehcn, da der Schlund gleich
eine scharfe Wendung nach Norden macht. 1840 ist,
wie dsk.imis, der Tiicster Brunncnmeister Swetlina
ein Paar hundert Kloster vorgedrlmgen. Ich hatte
einen Mann aus M<itraun bei mir, der ihn da.
mals begleitete; seine Erzählung erfüllte uns mit
froher Hoffnung, denn die Höhle soU zwar nicht
breit, aber immer hoch seyn. Die Expedition hatte
damals nur Unschlittkcrzen mi t , was freilich nicht
ausreicht, um das unterirdische Dunkel hinlänglich
zu erhcllcn; auch kostete es viele Mühe, den Mann
zu bereden, mit mir sich noch ein Ma l hinein zu
wagen.

Wenden wir uns nun gegen die westliche Wand,
wo die Necca den Fall bildet. Jetzt sehen wir erst,

' daß es eine an 50 Klafter hohe Spalte ist, aus
der sie herabstürzt, von dcm erwähnten Felscnbogen
überwölbt. Ueber denselben kann man naher hinüber
gelangen nach Mattaun, natürlich wenn man schwin-

' dclfrci ist. I m Jahre 1826 brach ein furchtbarer
Wolkenbruch im oberen Reccathale aus, Baume
wurden entwurzelt, Häuser fortgerissen, und die hcr-

' abgeschwemmten Holz- und Schullmasscn verlegten
i den engen Eanal vor der Höhlenmündung so sehr,
, daß das Wasser in den großen Kessel zu einer kaum

> glaublichen Höhe, bis zu 40 Klafter und darüber,
aufgestaut wurde. Am Rande der Spalte, durch

> welche der Fluß den schönen Fall bildet, sieht man
ein Stück einer Bettstelle, welches damals in die
Fclscn eingeklemmt, das Andenken an jenes furcht-
bare Ereigniß erhalt.

Am ,. März begann ich die eigentliche Höh-
lcnfahrt, Freund Rudolf mit einem Hutmann und 4
Bergknappen waren aus Idr ia dazu herüber gekom-
men. M i t froher Erinnerung gedachten wir der vor.
jährigen Abenteuer in den Höhlen von Planina und
Adelsbcrg, und mit frohem Muthe gehen wir auch
hier den Wundern cntgeacn, die unser in noch von
keines Menschen Fuß betretenen Schauern dcr Höh-
lcnwclt warten, aber die Dinge sind hier ernster,

,'eschwerlicher; Geduld und Vorsicht darf man keinen
Augenblick verlieren. M i t Gottes Hilfe werden wir
licht ohne Resultat bleiben, und sind wenigstens
zleich am ersten Tage so weit vorgedrungen als
1840 Hr. Swettina aus Tuest.

Der nächtliche Dachwauderer.
(Novcllrtc ans dcn Mysterien von Üaibach.)

V?n I I . 6.

Der altergraue Stadtwardein, der Schloßberg
von Laibach, der unstreitig der Stadt und dcr Land-
schaft, die ihn umgibt, einen eigenen Reiz gewahrt,
namentlich dann, wenn der immer glühende und nie
verglühende Feuerball, die Sonne, oder die magische
Blendlaterne der Gauner und Verliebten, der Mond,
aus den Ruinen des alten Wartthurmcs emporsteigt,
könnte uns, wenn ihm nicht ein ewiges Schweigen
auferlegt wäre, manches an ihm vorübergegangene,
von keinem Geschichtsschreiber aufgezeichnete Histörchen,
aus den Mysterien von Laibach ausführlich erzählen,
wie z. V . von dem Duelle zweier Franzosen am
Nückcn dts Schloßbcrgcs, wobei der eine am Kampf-
platze, in der Schlucht ober dem sogenannten steiner-
nen Tische, todt liegen blieb; oder vom gräulichen
Selbstmorde des Stallmeisters des General-Gouver-
neurs von IIIyrien, Marschall Bertrand, der sich am
Fuße des Schloßbergcs, im Hause Nr. 6 am Haupt-
platze, im Angesichte seiner, auf dcr Untreue betre-
tenen Geliebten eine Kugel durch den Kopf jagte;
oder vom plötzlichen Verschwinden dcs Advocaten
Dr. Repitsch, welches man den Freimaurern zuschrei-
ben wollte; oder von der nächtlichen Dachwanderung,
deren Erzählung eine Wahrheit enthält, die Manchen
eine gute Lehre geben könnte. Diese Erzählung lautet
ganz kurz wie folgt!

Vom Schloßberge nicht i r rn , von diesem nur
durch eine Gasse gctrennt, steht am Ufer des Laidach-
flußcs, in welchen die Zinnen des (Kastells vorwitzig
hinein blicken, cin Haus, in dessen Dachstübchen zur
Tagszeit ein blühendes, junges Mädchen am Fenster
zu sehen w>^, welches hausig Besuche eines schmucke»,
Reilerossiziers in glänzender Uniform empfing; am
Dachfenster mben an saß, als schneidender Gegensatz
ein altes, eingeschrumpstes Mütterchen mit ihrem ra^
bcnschwarzcn Kater am Schooß, dic Brille auf der
Nase, einen blauen Stnckstrumpf in der Hand: es
war die Mutter des schönen, jungen Neiteroffiziers,
die in ihrem Sohne ihre einzige Freude, ihre einzige
Stütze fand. I n mancher dunkeln Nacht schlich eine
schwarze Gestalt vom Dachfenster des alten Mütter-
chens zum Fenster des holden Mädchens über das
glatte Ziegeldach hinüber, wo zwei Liebende, die
von Niemanden gesehen zu werden wähnten, so
glücklich waren; so geschah es auch in einer freude-
athmenden Sommernacht, in welcher cin leichtes
Gewölke den Mond umflorte, und das Glück dcr
Liebenden dem Auge der Welt verbarg.

Der schwarze Schatten hatte bereits das Dachfen-
ster des in himmlischen Träumen sich wiegenden Mäd.
chens erreicht, da trat urplötzlich Jemand mit cinem
Lichte in's Stübchcn, und in demselben Augenblicke
stürzte der nächtliche Wanderer mit einem durchdrin-
genden Schrei vom Dache in die Fluthen der Lai-
bach herab, und ward nicht mehr gesehen. — Die ge,
schattigen Zeugen der Stadt, die Alles wissen und
besprechen, deren Worte, wie die Schrift sagt, ge-
zählt sind, und die daher deren taglich die größt-
mögliche Zahl abzuhaspeln sich bemühen, geschähe
es auch auf Kosten der Ehre und des guten Na-
mcns dcs Ncbenmenschen, trugen das Histörchen der
nächtlichen Dachwandcrung von Haus zu Haus
und erzählten, wie die grausamen Fluthen der Lai.
bach dcs allen Mütterchens einzigen, vitlgcliebten —
schwarzen Kater verschlungen.

Verleger: I g n . v. Kleinmayr und Fedvr Bambcrg. zUerantworllichel Herausgeber: I g n . A lo is v Kleinmayr.
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Telegraphischer S o u r s «Ver icht

der Staatspapiere vom I. April I 85 l .

StaatSschuldverschreibunge« zu 5 pEt. (in EM.) 90 1/8
detto , 41>2 „ « 8413/16
dctto „ 4 .. „ 7« 1/2

Darlehen mit Verlosung v. I . 18^9, für 2>">0 ff. ZN1 1/4
Bc>nf - Actici,. vr. Stück 1271 in C. M.

Acticn der Kaiser Ferdinands-Nordbahn
zn1000fl. C. M 1322 1/2st. in C. M.

Acticn dcr WimMoagnitzcr-Eismbahn
zu 500 fl. (5. M 6W st. in C. M.

Acticn dcr Ocdcnbnrger Eisenbahn . . 121 „ „ „
Actien des östcrr. Lloud in Tricst

zu äU0 ff. (5. M «20 st. in C. M.

Wechsel-Cours vom I. April 185l.

Alusterbam, für 100 Thaler Current, Nthl. 183 G. 2 Munal.
Nuasbnra, für 100 Gulden Cur.. Gnld. 1313/^ llso.
Franssurt a.M., ( für 120 fl. sudd. Vcr-

eins-Währ. im 24 l/2 fl. Fnsi. Guld,) 13« 3 Monat.
Genua, für 300 neue Pieinout. Lire, Guld. 154 G. 2 Monat.
Hamburg, für 100 Thalei Banco, Rthl. 1l>3 1/2 2 Monat.
Livorno, für300 Tascanische Lire, Guld. 127 1/2 G. 2 Monat.
Lundou, für 1 Pfnnd Sterling, Gulden 12—5ift 3 Monat.
Marseille, für 300 Fransen, . Guld. 155 l/4 G. 2 Monat.
Paris, f»r 300 Franlen . . Gnld. 155 l/2 Pf. 2Mon>,t.
Bufarest für 1 Gulden . . . Para 2<1 Hl T.Sicht.
Constantlnopel, für 1 Gulden vara 348 31 T Sicht.

Fremden-<An;eige
der hier »Angekommene« und Abgereisten.

Den 24 M ä r z 1 8 5 1 .
Hr, Mathias Traipont; — Hl'. Carl L«nh; —

u. Hl-. Cail Oliphart, alle 3 Handelsleute. — Hr.
Herman Hartwill j — Hr. Rlchard Greao; — u.
Hr. Carl Fassa, alle 3 Privatiers, u. alle 6 von
Triest »ach Wien. — Hr. Moser, Telegrafcnbeamce,
von Wien nach Brixen. — Hr. Fr. Polazi, Pastor,
von Wien nach Verona. — Hr. Graf Gozzc; — u.
Hr. de la Faietti^ beide Reittiers. — Hr. Scalizer;
— Hr. Zleczis; — Hr. Seifett; - - Hr. Graf Hei-
den; — n. Hr. Lcinasi, alle 5 Privaneis. — Hr,
Fliedreu, — u, Hr. Schulz, beide Pastors. — Hr.
Tiozo, — u. Hr. Hcnrbera, , be»de Handelslcuie. —
u. Hr. Sucon, Hoflalh, alle l0v?n Wien nach Trieft.

Den 2 5 Mä rz , Hr. Goldschcid; — Hr. Abeile;
_^ H/. Kiauge; — Hr. Dub; — u. Hr. Rauch,
alle 5 Handelsleute. — Hr. Favarßl, — u. Hr.
Glaßcr, beide Pr,vatiers, n. alle 7 von Wien »ach
Triest. — Hr. Demsch, Handelsmami, von ?/g ain
»ach Tries«. — Hr. Barou o. Sydow, Privatier, von
Tuest nach Groß.

Den 26. M ä r z . Hr, Pa-iaimli, Pcioatler, van
Wici, nach Venedig. — Hr. Schrader, Nacnrfoischei;
— Hr. o. Wercheimstein; — Hr. Bauer; — Hr.
Kaligoritsch. — n. Hr. Calo, alle 4 Pnvaners. —
Hr. Hawel, — u. Hr. H i l , beide Rent,er5. — u.
Hr. Copet, Handelsmann, alle 8 von Wien nach Triest.
— 5r. Joseph Dachler, Beamte, — u. Hr. Franz
Majer, Handelsmann, beide von Trient nach Wien,

Den 27. M ä r z . Hr. Basani; — Hr. -venedi;
— Hr. Perusia; — Hr. Ierenberg, — u. Hr. Bia-
km», alle 5 Handelsleuie, — Hr. Welicanov, — ".
Hr, Kulclesle, beide Pr,raliel-s, u. alle 7 vo" Wlen
nach Triest. — Fr. Heiß, Piioale, von Wien nach
Mancua, — Hr. Zimmermann, Privacier, von Gratz
nach Mantna. — H-. l)r. Moritz, oon Gratz nach
Triest. — H,'. Ainon Gnardoüi, Fabrirs.-Direccor; __
Hr. ?Intol, Dub, — u. Hr. Stavr» Kiliöois, beide
v°n Triest nach Wien. __ Hr. Fer°>nand Croce , P i >.-
var, von Mailand nach Wicn. - Hr. Ferdinand
Doleü,^, Handelsma„n, von Tricst nach Brunn.

Z. 400. ( I ) Nr. 238l .
E d i c t .

Von dem k. k. Bezilts^c,iä)te der Umgebung
Laidachz ^ i ld hicmit bekannt gemacht -.

Es habe in der Erecutionssache des Herrn l)>-,
Kautschulch, als Kurator der mj. Mai t i i , und ^akob
Badnig'schen Kinder, wider Helln Ios.ph Kastellitz
von 5Ircrkasche!, in Erledi^unq des Besuches cj«nt-263.
15. Novcmdcr I850, Z /9272 , wegen aus dem Ur-
theile tl<lo. 29. B«dvuar «848, ^. 1U02, ere uiive
mlal). 8. März l ^ ^ schuldigen 6<,0 si. c. 8. c.,
in tle erecuiwe Fenoieluilg, dcr dcm brennen ge-
höli^eli, im Grundbuche der vorm.Uiqen H^r.schafl
KallciibtUMi «"!)^l.Ub. Nr, 30, 212 et 17'/^ vot-
kummcl,den, laul ^chatzunqspry>ocoUs <i<l<,. 5. Heft-
I«50, Z. 6909, auf 25U2 ft. 40 f, ^werlheien
Realüättn, "ls der Ka,,che «..l) <Z^s^ ̂  . ^ ^
^berkasch^l; der Sä)m,ede samnu Mühle daselbst
und des Tenons. bc,tehend aus Acker und Wies-
urund, d.inli der i,n nämllchcn EchätzungsplotocoNc
übgesch^tcn Fahrliisse gcwllllgel, und zui iUotnahme

derselben die Feilbietungs-Tagsahungen auf den 26.
Apr i l , den 27. Ma i und den 27. Juni d. I . , je-
desmal früh 9 Uhr in loco der Nealitäl mit dem
Anhange angeordnet, daß die Realität und Fahr-
nisse nur bei der dnlteri Feildietung unler dem
Schätzungswerte veräußert weiden würde.

Der GrundbuckseM'üst, das Schätzuiigsproto-
cull und die Licitalionsbedingnisse können täglich
wahrend den Amtsstunden hicramis eingesehen werden.

L.nbach am l8 . Mar^ 1551.
Der k. k. Bezirks.-Richter:

H e i n r i ch e r.

Z. 4U4.

Gasiuo Nachricht.
Den verehrten Mitgliedern des Casino-Vercines

wird zur Knnntniß gebracht, daß die für den
2. Aplil l. I . bestimmte Adendunterhalilm^
wegen der an diesem Abende stattfindenden
zweiten Vorstellung der Oper: „Freischütz"
auf Mittwoch den !). l. M . vertagt worden ist.

Von der Direction des Casino-Vereines.
Laibach am I . April 185t.

Z. 397. (2)

Die Gefertigte macht bekannt, daß sie wieder
Strohhü'te, sowohl für Männer als Frauen zum
Waschen, Modernisiren und auch zum Aufputzen
übernimmt, und bittet um geneigten Zuspruch.

Pauliue Schön,
Wohnhaf t hinter dein Wasser, nächst

der Fleischhancrc Briicke N r . >4-

Z. 3W. (,)
Bei <k?ssZM<5i IV« in Laibach, zu Klagen,
fürt in der Sigmund'schcn Buchhandlung,
Triest bei S c h i m p f , Venedig bei M ü n s t e r ,

Ncustadtl beim Buchbinder Wepustek:
(Alö ein schätzbares Blich ist Jedermann zu empfehlen:)
DleAchte, <iW0 Exemplare starke Ausiage von:

Ver Leibarzt^
oder H«tzH der besten

Hausarzneimittel
^,7^ gcssen «4.5 Krankheiten der Menschen.
Als: Magenschwache, - Magenkrämpfe, —
Diarrhöe, — Hämorrhoidcn, — Hypochondrie,
- Gicht, — Rheumatismus, — Engbrüstig-
keit, — Verschleimung des Magensund de5 Un-
terleibes, - Harnverhaltung, — V^stopfunq,—
Kol,k, — venerische Krankheiten, wie auch Aus.
schlag, alle Hautkrankheiten; ferner 24 allgemei-
ne Gesundhcitsregcl.il, die Kunst, ein IWjahnges
Alter zu erreichen, u,id H u f e l a t t d s H a u s -

und Neise Apotheke.
Achte A u f l a g e . — Preis nur 5,4 kr. C, M .

?>!! l^!!l «oll!>«>' II.'»<I.«!<! s> Q t 0 l - , l!«l- x „ .
^!l;ic!l> <N« ^lixv<;!«!N!^ , mit. t'r^n/.Iii'.inntvvi'ii, »„,1

l« j) i l l i^ in Ii«in6m lli,u«l:, ii» k«in«s I^»mjli«
l<!l,I<.',l; <!«li„ ,mt. <?i',o'l' « l l l ^ l l o n , ^,i!«„ lll»i»>
mills;! knn» ma» ii» cl«n m«i«wn l<''ill«ll llie Î ,-n,»l<-
I,«,!«» ,>«!,<;". — l1«l^«i- l 1.000 llxomplgr« vv„l--

<l«n !)s)!-6ii8 <lavs)n n l io^e lx l .

Vrot- u. Fleisch-Tariff in der Swdt Lmbach fur den Monat Hlpril 1U51.

Gamma, der Fcilschaft des Gebäckes Gattung der Feilschaft dcl^l^ischa^ttmlg

l! ')ü,,djie>jch ol)i>e^nwage v^ll Mast
B , o t. Ochsen . . . . . . . l — — 12

vonZllgochsen, Knhen, Stieren ohnc
^ , s . . . — 2 2'/< 'l«1 Zuwaae außerdenSchlachtbanken l — — l l
Mundsemmel . ' - ä / , ,

l . » > ^ / , , ' ^ V<i einer Fleisckabnalimc unter 3 Pf^nd Init reü'e Z»qab^ vom
s . . . — 3 2 l/n, H!,N»i?opfe. Oberfüßen. ^tler?n >,nd den "frl<i>i,dcn,n he, b<i

O r d m . S e m m e l <! ' ' 7 , , Auss^rottung sich frqebcnden Al'falle» von Kxochcn. Fett und
.̂ > ' ' ' ^ M>iif S l a t t ; bei ein,r Abnahme vo» .̂  bis 5 ^pfunb dagegen

< ans M u n d : z' —- 15 1 ^ -̂  ! sinll d!« Fleischer bcreckligst. I'ii'rvo!! 8 ^o l l , . lind dc! 5 bis 8 Pfund
1 ^ e m n K ' l t e i a ! -',s> ^ 6 ^ ei,, h' lbss P f u n d , und sofort v"rl,ält" ißma<!ia zu,uw.'qe, ' i doch

Nullen-3il0t <"'"""^^'»^ ^ " , -1 , wird illsürüctiich verbal.ii. si/1'I'lilil'serZüwaqefr^ndnrtigcrFlcisch'
^ " " ' l ans o r d i n . — ! ^ l — ^l t!,(!le. ^>s: Kalb- , Schaf-. Schw?,n - F!?!<ch !!,dql. U'h'ed,v!„n.

T e m m e l t e i a ^ l ! > 0 6 W>r iinmer eine Fci>l>l'aft nich! n,,ch dcm t>>rm,isi!«en Preise Ge»
s l , sssl > - ̂  >r> bt , odir in einer schlechteren oder anVern Qual i lä t , a's durch

»>,'s> si'„ - N> ̂ s ) >4 " ^ ' ' — 2 ? ^ ! / ' , t>, T>'re vorgeschrieben ist, verkauft, wirb nack d,„ ftesiehenven
^ " " ^ ' ' ' " ^ ' ' l ^ c n - u. ' ^ I< i , ^ „ ^ >v '. ' W's,yc>! »n,iachsi.1)ll!ch betraft 'vetden. I n w?lch'r Hinsicht a»H

l »^_^^,.s. , ^ i/.) ^ ^ / < i <i j t a t - k a u f e n d e P u b l i k u m n , i f > , e f o r ^ r t w i r d , f> , r e i c i n d i e s e r T a «
^ " o r n m e y l V , ^ , ^ entl,a!te>!?„ Fcilschafl,,, >,l,f tcine Weise Mehr. a,ö die

Ol'lasibroc ni,s N<ic«,«, . . . l ! — 2 A S.itzunq a,,swe,set, ,u be^adlen; i«»e Ueberh^ttunq u»0 B,var«
!,ü'l,!t<'iq, >»!^a 8c , i - ^ l , l « tt ldei lxng a b . r , we,cl,e sich c i " Gcwelbsm^l in qeae,i die Satzung

«<.l!ilx gcll lNli l t <. » ' ' -̂  < ' " erlauben sollte, sogieiH dem M > ' M l a t e ^ r gesetzlich,« VeNra»
fung anzuzeigen

O. 3!l4. (,t) ^ ^ ^ > / ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^McWchc
zur Bethei l igung bei der ersten Ziehung

dcrel̂  ganzer Ertrag

und wobei mit einem und demselben Loose

mehrere Gewinnste von fl. «»«.«»« — H « . « » o ^
««««» KH V»« «««« K««» te e

gemach t w e r d e n können. . l> - ,

Loose und Compagnie-Spiele dicser Lotterie sind in z.awach
billigst zu haben bn'm Handelsmanne

Joh. Gu. Wutscher.


